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Zunächst eine Klarstellung: Es geht im Folgenden nicht 
darum, Kollegen Fehleinschätzungen unter die Nase zu 
reiben. Wir alle wissen aus eigener Erfahrung: Nobody is 
perfect. Das gilt für den Profi auf Seiten des Betreibers 
ebenso wie für den externen Dienstleister – nur ist letz-
terer zumeist auf bestimmte Gewerke spezialisiert und 
Tag für Tag mit deren Abweichungen vom Soll-Zustand 
befasst, während der interne Instandhalter sich als Ge-
neralist um das Tagesgeschäft zu kümmern hat. Er weiß 
was zu tun ist, um die Anlage ‚unter Dampf ‘ zu halten 
– denn nur bei hoher Auslastung verdient sein Unter-
nehmen auch Geld. Für Komplikationen außerhalb die-
ses Tagesgeschäfts steht der externe Instandhalter bereit. 
Viele der im Folgenden aufgeführten Optimierungsvor-
schläge wurden im Erfahrungsaustausch mit Betreiber-
Kollegen zusammengetragen. Das ist denn auch Ziel des 

Beitrags: Tipps rund um den Bereich druckführender 
Rohrsysteme und Rohrbündel weiterzureichen.

Nicht betriebsgemäßes Fahren
Das nicht betriebsgemäße Fahren von Anlagenteilen ist 
immer wieder die Ausgangsbasis für Instandhaltungs- 
oder auch Reparaturarbeiten. „Nicht betriebsgemäß“ 
verfahren Betreiber häufig nach der Umstellung auf an-
dere Produkte: Der Anwender verändert die Parameter 
der Produktion, ohne dabei die zulässigen Anlagen-Pa-
rameter zu beachten. Beispielsweise kommen Zusatz-
stoffe wie Säuren oder Laugen zum Einsatz, für die die 
verbauten Werkstoffe nicht konzipiert sind. Denn bei 
Mehrproduktanlagen sind – aus Kostengründen – häu-
fig nicht alle Werkstoffe und Komponenten für die je-
weils höchste Anforderung ausgelegt: Nehmen wir als 

Dos and Don‘ts bei Anlagenplanung, Montage und Betrieb

Die läuft und läuft…
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s Für Betreiber
●● Deutsche Chemie-Unternehmen investieren in die Instandhaltung ihrer Anlagen durchschnittlich 10 bis 15 

Prozent der Herstellungskosten. Betreiber können hier sparen, wenn sie vermeidbare Problemfelder konsequen-
ter beachten. Dazu gehört es auch, nicht an der falschen Stelle zu sparen: Ersatzteil-Plagiate bergen nicht selten 
ein hohes Ausfallrisiko.

●● Auch eine Anlage korrekt anzufahren sowie die Anlagenparameter bei einem Produktwechsel zu beachten, sind 
reine Know-how-Kriterien, die eine Menge Geld sparen können.
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Beispiel einen großen Wärmeübertrager mit 500 dicht 
verbauten Rohren auf einer Länge von 6 m. Entscheidet 
sich der Betreiber für einfache C-Rohre, reduzieren sich 
die Kosten im Vergleich zur Ausführung in Edelstahl auf 
1/3 des Anschaffungspreises. Mit Blick auf die Lebens-
dauer – also ob sich die Mehrkosten lohnen, wenn die 

Edelstahlausführung lediglich eine doppelte Standzeit 
aufweist – fällt dann häufig die Entscheidung, die einfa-
che Ausführung so lange zu fahren, bis es zum Schaden 
kommt. Ist der Wärmeübertrager dann nur an wenigen 
Stellen undicht, kann beispielsweise der Dienstleister 
Bardenhagen mit Angeboten wie Pop-A-Plug-Rohr-
stopfen und dem Sleeving (das hydraulische Setzen von 
Rohrschutzhülsen) relativ kostengünstig eine Lösung 

anbieten. Auch das unsachgemäße Anfahren von An-
lagen entpuppt sich häufig als Schadensverursa-

cher – beispielsweise bei Pumpanlagen. Stich-
wort: Inbetriebnahme einer Kreiselpumpe, 

ohne das Pumpengehäuse vollständig 
mit dem Medium zu füllen (Tro-

ckenlauf zerstört jede Gleit-
ringdichtung), ebenso das 

°C manchmal entscheidend ist.

Wir wissen, dass

• IndustrIelle erhItzer und Komponenten 
(auch für den eX-BereIch)

• heIzelemente, heIzpatronen
• BegleItheIzungsproduKte
• temperaturregler
• KompaKte heIzsysteme

Chromalox versteht jeden Schritt in Ihrem Prozess unsere 
produkte für präzises und kontrolliertes heizen kann man nahezu in jeder 
art von chemischen bzw. petrochemischen prozessen einsetzen. Vom 
einsteckheizer, der die temperatur in einem großen tank konstant hält, über 
Durchfluss-Erhitzer für Flüssigkeiten und Gase z.B. in Regenerationseinheiten 
bis hin zu heizleitungen für Begleitheizungen. ganz gleich, wo leitungen vor 
frost geschützt werden müssen, wo temperaturen gehalten oder medien 
aufgeheizt werden müssen, unser fachwissen, kombiniert mit den besten 
materialien und höchsten produktionsstandards, bietet Ihnen eine Vielzahl 
von zuverlässigen produkten, auf die sie sich auch in kritischen prozessen 
verlassen können.

© 2013 Chromalox, Inc.

www.chromalox.de
+49 (0)231-5844990-0

kontakt@chromalox.com
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Pumpenkompetenz seit 1984

Lise-Meitner-Allee 20
D-25436 Tornesch/Hamburg
Tel.: + 49 (0) 4120 706590
Fax:  + 49 (0) 4120 7065949 
info@witte-pumps.de 
www.witte-pumps.de

WITTE Zahnradpumpen - 
für die Chemie- und Kunststoffindustrie.

Vielfältiges Pumpenprogramm für den Einsatz 
in Polymerprozessen und zur Förderung von 
korrosiven oder abrasiven Medien. 

Innovatives Design, rheologisch optimierte 
Geometrien und äußerst schonende Förde-
rung von Schmelzen durch spezielle Verzah-
nungen, sowie ein geringer Wärmeeintrag 
garantieren eine hohe Qualität des Endpro-
duktes. 30 Jahre Erfahrung im Design von 
Zahnradpumpen sowie ein hervorragender 
Kundenservice machen uns zum zuverlässi-
gen Partner der Chemie- und Polymer-
industrie. Weltweit!

Vielfältiges Pumpenprogramm für den Einsatz 
in Polymerprozessen und zur Förderung von 
korrosiven oder abrasiven Medien. 

Innovatives Design, rheologisch optimierte 

Besuchen Sie uns:Halle A6
Stand 6402Stand 6402Stand 6402

Ist ein Wärmeübertrager undicht, gibt es verschiedene Möglichkeiten, 
ihn zu reparieren

Betreiber können stark 
beeinflussen, wie zuverlässig 

ihre Anlage läuft

Eine hohe Standzeit hat natürlich auch etwas 
mit der grundlegenden Qualität des techni-
schen Equipments und den verwendeten  
Ersatzteilen zu tun
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Die Kommission für Anlagensicherheit 
(KAS) hat einen Ausschuss Ereignisaus-
wertung (AS-ER) eingerichtet und ihn mit 
der Auswertung von nach Störfallverord-
nung nicht meldepflichtigen Ereignissen 

mit Gefahrstoffen beauftragt [www.info-
sis.uba.de]. Die aufgeführten Fälle geben 
gute Hinweise darauf, was schief gehen 
kann – und wie Betreiber dem vorbeugen 
können.

Der Störfall-Blog

zur information

Einen Link zum Unternehmen, den erwähnten Ver-
fahren sowie dem VCI-Leitfaden finden Sie unter 
www.chemietechnik.de/1409ct612 – einfach den 
QR-Code scannen!

Anfahren gegen den geschlossenen Schieber. Solche 
Probleme entstehen unter anderem deshalb, weil Unter-
nehmen das Betriebspersonal aus Kostengründen im-
mer weiter ausdünnen. Sicherheitsüberlegungen spielen 
ebenfalls eine Rolle: Früher hatte das Personal beim 
Anfahren einer Anlage noch die Gelegenheit, direkt vor 
Ort nach Geräuschen und Unregelmäßigkeiten zu ach-
ten und dabei Kleinigkeiten wie eine tropfende Stopf-
buchse nachzuziehen – das ist heute nicht mehr zulässig.

Nicht an der Produktqualität sparen
Eine hohe Standzeit hat natürlich auch etwas mit der 
grundlegenden Qualität des technischen Equipments 
und den verwendeten Ersatzteilen zu tun. Während das 
beim Produkteinkauf noch vergleichsweise gut funktio-
niert (die meisten Anlagenbetreiber setzen hier auf 
deutsche Premium-Hersteller), ist die Situation bei den 
Ersatzteilen manchmal anders: Mit billigen Nachbauten 
von Kurbelwellen, Lagern, Gleitringdichtungen oder O-
Ringen sparen Betreiber Kosten. Allerdings am falschen 
Platz, da bei solchen Plagiaten häufig nur das äußere 
Maß stimmt – nicht aber die Qualität des Originals. Ist 
beispielsweise eine Kurbelwelle aus einem minderwertig 
vergüteten Stahl gefertigt, kann sie bereits nach wenigen 
Tagen ausfallen. Der resultierende Stillstand frisst die 
Ersparnisse durch die Nachahmer-Ware mehr als auf.

Planung weicht von Realität ab
Selbst versierten Anlagenplanern passiert es – da soll der 
Instandhalter eine defekte Apparatur austauschen, doch 
es fehlen die notwendigen Armaturen, um diesen Aus-

tausch während des Anlagenbetriebs vornehmen zu 
können. Denn nicht selten zeigt eine Anlagendokumen-
tation beispielsweise acht Armaturen, wenn real nur 
zwei installiert wurden. Und im Worst-case ist eine die-
ser beiden Armaturen zudem defekt. Was tun in solchen 
Fällen? Eine Lösung ist Rohrfrosten oder der Rohrver-
schluss mittels Line Stop (hierfür setzt der Instandhalter 
einen Propfen in das zu verschließende Rohr), um den 
Produktfluss dennoch zu stoppen. Auch die zunehmen-
de Light-Bauweise im Stahlbau hinterlässt Spuren – 
beim Anfahren der Anlage kommt ein auf das Minimum 
reduzierter Stahlbau derart in Bewegung und Vibration, 
dass die begrenzte Standzeit regelrecht zu spüren ist.

Flanschen statt schweißen
Anlagenbauer verschweißen Rohrsysteme, beispielswei-
se in Kraftwerken oder in Anlagen mit kritischen Pro-
dukten, häufig komplett. Mit entscheidend für diese 
Entwicklung war auch das Verbot von Asbestdichtungen 
in den 1990er Jahren. Die Folgen: Mit den neuen Dich-
tungen und den nicht passenden Verschraubungen so-
wie der fehlenden Vorbereitung der Flanschflächen hat-
ten die Betreiber über lange Zeit Probleme. Deshalb 
setzen Betreiber Schweißverbindungen bis heute viel-
fach an Stellen ein, die dem kritischen Rohrsystem nicht 
zugeordnet sind. Der Instandhalter muss diese Schweiß-
verbindungen bei Reparaturen oder zum Austausch von 
Komponenten dann auftrennen und wieder verschwei-
ßen – das ist regelmäßig zeitaufwändiger und damit 
teurer als das Lösen einer Flanschverbindung. Darum 
sollten Betreiber die Vor- und Nachteile einer Schweiß-
verbindung häufiger hinterfragen. Wenn es das Produkt 
zulässt und/oder die Temperaturen auf einem nicht zu 
hohen Niveau sind, reicht eine Flanschverbindung in 
aller Regel aus. Wie dabei vorzugehen ist, das beschreibt 
der VCI-Leitfaden „Montage von Flanschverbindungen 
in verfahrenstechnischen Anlagen“.� ●

Das Abdichten von Flanschverbindungen überbrückt die Zeit bis zum nächsten 
Turnaround

Das Rohrfrosten ist ein Verfahren, um den Durchfluss von Medien zeitweise zu 
stoppen
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